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V O R  l O O  J A H R E N :

Neuer Bürgermeister in Voerde

, , G ö t t e r s w i c k e r h a r l r n n ,  i m  J a n u a r  1 8 5 5 .  A m  2 0 . d . M .  h a t t e n  w i r  h i e r  i n

unserer Bürgermeisterei ein Fest, das wegen seiner grollen Theilnabrne wnd. d'er wür-

digen Art, in der es get'eiert towrde, audt uei.teren Kreisen behannt zu uerden aer-

d.ient. Es galt nämlich die Amtseinsetzang des Herrn Bürgerrneisters von der Mark.

Derselbe hatte sidt in seiner lrüberen Stellwng als Verwalter d.es Frhrn. e. Pletten-

berg auf Mebrwm derrna$en das Vertauen der Eingesessenen erworben, d'a$ er,

nachdem er einige Monate kommissarisch fungiert hatte, von dern Gemeinderdt e i n-

s t i m m i g zum Bürgermeister eruäblt zourd,e. Den oben angegebenen Tag hatte der

Herr Landrath K e $ I e r, nach erfolgter Bestätigung des Erutählten, zur Vereidigang

und Einsetzung bestirnmt, Der Neuerutäblte wurde oon Wesel, drcm Wobnorte seiner
Eltern, abgeholt, d.wrch eine starhe Anzabl Reiter an der Grenze seiner Bürgermei-

sterei naclt Voerde geleitet. Hier, so wie überall, wo aul d,iesem Wege eine d'er aer-

sdtiedenen Gemeinden berührt warde, ernpfingen die Scbwlleinder mit Gesang und die

Janggesellen im festlidten Aafzuge und. mit klingendem Spiel den Gefeierten. Eine

Menge Ebrenbogen wnd. Fabnen zierten den Veg, den der Zug ham wnd Vhtat über

Vivdt ertönte bei jeder passenden Gelegenbeit.

Nacbdem nun die Vereidigung dwrdt den Herrn Land'rath aorgenonunen radr,

führte rnan den newdn Bürgermeister nacb Götterszuickerharnm, vto ein Festessen
stattfand. An dernselben nahm jeder nur etwas Bemittelte Theil, wnd berrscbte auch
bier eine grofie Fröhlichbeit, die jed.ocb d,ie angenTessene Grenze nie überschritt. Die
Reibe der Toaste eröt't'nete der Herr Landratb durch ein Hoch auf Sr. Majestät den
König, utoraut' aon der Gesellschalt ,,Heil Dir im Siegerkranz" angestirnrnt wurde.
Rübrend u)ar es zu sehen, u;ie bei den nun folgenden zterscbiedenen Toasten Thränen
der Freude über die 

'Wangen 
rnanches uachern Bauern binanterrollten.

Zur Verherrlichung des Festes trug der Herlr Lebrer Eicbholz durcb d.en aon ihm
dirigierten vierstimrnigen Männerchor ein Bedeutendes bei. Der Chor sang oxrsdtie-
dene für das Fest mit passendem Texte versehene Lieder, rnit einer Korrektbeit und
Harrnonie, die bei jedem rechte Freude and bei Musi.bkennern besond.ers deshalb
Bewunderwng erregte, ueil es allen Sängern durchaus an Noten- wnd. Musikh.enntnis
mangelte. Es zeigte sicb bier uieder in so rechter 

'Weise 
wie wabr der Dichteraus-

spruch: .Wo man singt d,a la$t Eaeb fröhlicb nieder, böse Menscben haben keine
Lieder!" - Das Fest ging in ungetrübter Einigkeit und. Fröblichkeit zu End.e and
ist auch nirgends eine wnangenehrne störung oder ein Llnlall ,orgebomrnen. -"
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(Rbein- und. Ruhrzeitangl

100 johoo in Dißiecf dea Btiogusd4eft
Z U M  J U B I L A U M  D E R  S T A D T I S C H E N  S P A R K A S S E  Z U  D I N S L A K E N

von Bernhard Sdrepers

Am 1. Februar 1956 sind es 100 Jahre her, daß die Städtische Sparkasse zu Dins-
laken iLhre segensreiche Tätigkeit begann. Dieses Ereignis venpflichtöt uns, kurze Rastlaken iLhre segensrerche laugkert begann. Dieses Ereignis verpflichtet uns, kurze Rast
zu machen und den Weg zurüdrzuschauen, der durch schöne Friedensiahre und sorqen-
volle Kriegszeiten führte, der gezeidrnet ist durctr Jahre des AufstiieEs und Jahre
schwerer wirtschaftlicher Krisen.

Die Geschichte der Sparkasse ist ein Stüdc Heimatgeschidrte. Dinslaken war zur I
,it der Gründung der Sparkasse ein kleines Landstädtchen mit 1761 Einwohnern..,Zeit der Gründung der Sparkasse ein kleines Landstädtchen mit 1761 Einwohnern,;

die in der Landwirtschaft und dem örtlichen Gewer,be ihren Unterhalt fanden.\Dandben'
hatte der Vieh,handel schon überörtliche Bedeutung. An den Markttagen trafen sich
Händler und Bauern aus ganz Westdeutschian'd.

lsoziale Einrichtungen, d!9 uus. l"eute sel'bstverständlich erscheinen, qab es damals
noch nicht. So kannle man keine Krankenkassen, \eine Sozialversiderung, weder
Arbeitslosenunterstützungen noch Altersrlersoroung. !Ver in Not geriet, wai auf die
private oder kirchl iche Hil fe angewiesenJWas bl ieb den Menschen in Notzeiten an-
deres übrig, als von ihrem Hab und Gut etwas zum Pfand zu geben, um Geld zu
leihen. Schon damals versuchte man durch genossenschaftiiche und gemeinnützige Ein-
richtungen Notzeiten für di'e wirtschaftlidr schwadren Stände zu überbrüdren.

Durch Ortsstatut für die Gemeinde Dinslaken vom 6. September 1854 wurde fü{
allc Handwerksgesellen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge eine Unterstützungskasse er-i
ricihl:et. Inwieweit diese Einrichtung tätig gewo.rden ist und weldre Erfol,qe erzieltl
worden sind, ist aus den vorhandenen Unterlagen nicht ersichtlich. Daneben entstan-j
dert zu der Zeit nach genossensctraftlichen Gesichtspunkten die Viehladen. Diesei
Ein.t: ichtunqen schützten die Mitql ie'der und deren Famil ien nur bei . .rrnverschrrldetcm" iEin.r : ichtungen schützten die Mitg und deren Familien nur bei ,,unverschuldetem" i
Nol.sl.trnd, nicht aber in den wechselnden Notfätlen des Lebens. So erwosen die ver-
an.l.wortlichen Männer auctr die Einridrtung einer Sparkasse. Sparkassei bestanden
damals schon in den Nachbarstädten wesel seit 1827 und in DuiJb'urg seit 1844.

Die \rorvertrandlungen,waren getragen von dem Grundsatz, der Gemeinsdraft zu
dienen. Der individuelle Nutzen des Sparers sollte zurücktreten, dabei aber die ganze
Schiclt der Sparer vor plötzlich auftretenden wirtschaftiichen Nöten bewahrt welrden.
Die sparkasse war nidrt selbstzweck, kein Institut der Kapitalansammlung, das nach
Gewin.n strebte, sondern eine soziale Einrichtung, die hetfän woilte.

Am 31. Januar 1855 versanmelten sich die Mitglieder des Gesamtgerneinderates der!
Biirgermeister.eien Dinslaken, GötterwickerhamÄ und Gahlen und besöIossen die i
Statr:ten'der neu zu gründenden Sparkasse. Diese Statuten mit ihrem ersten Nactrtriql
yoT ?0. Apri l  1855 wurden am 3. Jul i  1855 vom öberpräsidenten der Rheinprovinä !in Koblenz genehmigt.

Die ersten Statuten wurden unterzeichnet von

Bürgermeister von Dinslaken
K u r , g a h s

Bürgermeister von Götterswickerrhamm
v .  d .  M a r k

Bür,germeister von Gahlen
M a a h s e n

ll9,dSl Deputierten der drei Gemeinden: Eickhoff,  A. G. Lintener, JuL Weerth, Rosen-ud i r r ,  v .  L ln tener  und G.  Berger_Rot thaus .

-,T,u-th $ 1 der Satzung besiand die Sparkasse für die Bürgermeistereien Dinslahen,uotter.swickerhamm und Gahlen und uiter deren Garanlie, im g 2 wird besonders dieDcrr)sland,gkeit der sparkasse herausgestel l t .  $ 5 besagt, daß von den Einwohnern
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9::^9Tl:,,.:.s^",T:.{",i 9i:lls_"1 von fiinfzehn Groschen bis zweihundert rhaler 6q-
.q:i".TT_"iJujg:lt Dj""l':sen-waren für Einragenbestände bis iö-o-ii,arer aur sund ü,ber 100 Thaler auf ̂21lzolo f_e_stgesetzi. Am rüIittwoch und oonnersi"d äii;; ;fi';Woche in der Zeit von 3 bis 4 Uhi sollte die Sparkasse qeörrJ-;in. Nachdem ,ataH_""*^r:,.X::j:l,t ".."-1._l::j g_{ ,,ni" äi" ipejil*'ä ö;r;"T,:,il:,*;ää'"fä:ä
l*ll,"g,:.,ljl"'::tu"H.d,,s"i,"lnlgly"'rg"l';üil;öri.häää;,il; #"i'il!äiaäliam 7. November 1855 die. B,estätig,ung fiir den 

"rrtu""Späf.i"J.""ärit"rA;d ää:danten. Es wurden bestel l t :

L a) Rentner Lintener zu Dinslaken
b) Gutsöesitzer Julius Weerth auf Haus Ahr
c) G. Berger-Rotthaus zu Bruckhausen

als ordentliche Administratoren und
II. a) Bür,germeister von der Mark zu Vörde

b) Bürgermeister Maahsen zu Hünxe
c) Posthalter Ros,enthal in Dinslaken

als Stellvertreter der Administratoren
III .  Steuer-Einnehmer Caparin-Carlowa zu Dinslaken

als Rendant.

r . {e Sparkasse hätte jetzt eröffnet werden können. Jedodr der zum Rendanten be_l stellte Steuereinnehmer war zunächst nicht geneigt aen posien-ittru.tut *"rr. Nachdem'das 
vorstandsmitqlied weerth den Steuereiinurrri", r" 

"inä;;;;;-J;;h", 
Rücksprädredringend.geleterihatte, die Verwalt""g-äui-ipurkasse zu übernehmen, erklärte sididieser mit schreiben vom 3. Januar tg"so lereit, zum 1. Februar ias6 ai" Gesdräftqzu übernehmen. Der Polizeidiener Welten in Dinslaken und der Wächter Sevenhectin Hiesfetrd haben die Eröffnung der S,parkasse öffentrich b"G;;ig;;;.lrt.

Die Sparkasse war untergebracht am Artmarkt im späteren Amtsgericht.
Il dgy ersten Hauptbuc\ d9r Sparkasse kann man heute noch nachsehen, wer dieersten Einza'hlungen gebracht hat.
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Die Sparkasse begann im alten Amtsgericht uor der kath. Kidte
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Die ersten 10 Einleger

Sparkonto-Nr- Betraq
Thlr .  Sgr i

Civ i l  Gemeinde Möl len g6 25
I) iedr ich Kubach, Fuhr-
l l rar l t )  zu Dinslaken 100 00 0
. I ohann  Te r j ung ,  K lemp-
ruer zu Dinslaken 100 00  0
Die  V ieh lade  des
Dorfes Walsr :m zu
\Nalsum D 00 0
Cathal ina Heyken
zu Dinslaken 10 00 0
l ) r r 'va t -Armen-Casse
t les Dorfes Görsiker |  00 0
. l<;seph Over löper
zrL Walsum 200 00 0
l( ilchliche Armen-Casse

zu Götterswickerhamm TT 00 0
. lohann Paul  Krum,
f( le idermacher zu
Dinslaken 50 00 0
I lenr iet te Nohjen,
Ni ihel in zu Dir ls laken 30 00 0

wa ren :

Datr-rm Name

Pf.
I

z

1. Februar 1856
13.  Februar  1856

13.  Februar  1856

19.  Februar  1856

i  2 t  .  Febr r ra r  1956

6 1 .  März  1856

7 11 .  März  1856

B 12. März 1856

9 26. März 1856

5. Apri l  1856

Wcrm man sich den damal igen Wert  e ines Talcksicht icr t .  r laß r f i " " .  { ,1^"_, , ru-*^ ' .  
vergegenwärt igt  und dabe, i  be_liJ;hliiqS.l;,,r..:1,,*,^":""-"1ry.,*t1,"t",i-öi.niä;i"il""'.i" ä="??".;JT,jyl#l.i,i.äi,l"l:

!i,:i:il.?*""?::Xll:.^*til:: ji::-;,:*1,".ä""'"',,n", iä", ""ät;fl:il.fJ,*:ä.1;",i:*,li:i
ii.Ä:';'ff,,1i,"..:::::r::"::":l\"i11iilt;;- ;;ä""ä"","äffiä';iH:ffi::'ää;["'::;
ll.i:,:f*:.,l5f^".n-",b"^1,+1,^.:1{- .""-rää"üiäLJ,ü ää':'it8",ifjij.'i;'syi,".l11r'oscrren und l3 eienniqen{ rr"l"qg; di" _Ä""r),;rt 

"rr,rg 
im Jahre reir '! lr, ' i ;}rä;;it o , n  2153  e r re i ch te ,  so  ve rzb i f r r neG 'd . ;  S t ; ; ; i i r aoenho "+o - . r  Ä^^L  ^ ^L^_  r : -  ,  ,  .rrrerulrLe' so venzerctlnete der spareintagenb-esfand doch schon die beacht_

l i .c f l  Su1nrye von 63 482 Thater 
- . " i -s i : -Ärärt . r ro.  

r ,D' rnh Äia h^: ,^_ rz.- : - - -i:l^1i5.9-1!gl.{ Durch die beiden K,id;-;;;i,?il,',i:Xi"i:l:iT,'^l,l^i,-",g-Jgri,rlgp-".;"ii;#i,'",i,;;iäiJ"iT:? f,l?,iil35"",än1i"#t;"Hli:i ,?"",?i$lill:'":"1"""*ä-;{'i.'.'J+-*il:"',ä#;ä #"$:i#}tiffi'1'f:'*3ffi!
;,H,i;\"::i:lll,gT::,.:iJ;r,i'äiiTb?ä;;iJ'äy;\,il;ff;"1:ä"il:1.l,f'.'{,ff,1fi1\4arrrrechnung äi"s"iüh.t.'-öä "u"i,;:ii,,ää'ä""J"'JtJ"äiin'iln,I"Tni,j.1l'lTuttJfrti:

Von 1909 bis 1931 beJand sicb die
Sparkasse in diesem Gebäude, Haurt-
strafle 47, wo jetzt die Knappschalt
eingezogen ist,
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ltroschen angegebenen Beträge wurde im Laufe des Jahres 1874 durchgeführt. \erp L
Jalua.r 1875 betruq der Spareinlagenbestand 298 693,15 Mark auf 679 Sparkonten.

In der langen qlücklichen Fried,ensära, in den Zeiten der Ruhe und der wirilchaft-
lidreu Er,holung, nahm die Anzahl der Sparer und damit der Spareinlagenrbestand
unatrfhör]ich zu. In .den Jahren 1890 wurde auch lDinslaken von der industriellen
Entwicklung erfaßt. DieGewerkscha4tDeutscherKaisär err ichtete auf {em Deler6'schen
Gelünde ein Walzwerk und kaufte später in Lohb,erg zahlreiche Bauernhöfe auf, um
sictr das Gelände für die heutige Schachianlage Lohberg zu sichern, Die Bevölkerungs-
zahl wuchs,lund wir sehen den wirtschaftiichen Aufschwung in den nadrste,henden
Zählcn:- - I

Jahr Be völkerungszahl S,pareinlagen Kontenzahl

1890
1900
1905
1 9 1 0
tgl4

744 343,61 Mark
tr 636 082,31 Mark
6 085 B05,OB Mark
9 631 l3B,2B Mark

11 645 828,15 Mark

| 4t3
2037
3 105
5ffi7
6 296

In der Zwisdrenzeit wurrde durdr Verfügung des Oberrpräsidenten vom 24. 12. 1S06
die Auflös,ung des Sparkassenverbandes Dinslaken genehmigt unid die aus der Land-
bürgermeisterei Dinslaken entstandenen Gemeinden Hiesfeld und Walsum entlassen,
ebenso die Bürgerm,eistereien Gahlen und Götterswidrerhamm.

In den Ja,hren vor dem 1, Weltkriege gab es nidrt nur einen wirtsdr,afttidren Auf-
sö.wung in unserem Gebiet, auch waren widrtige Strukturwandlun.gen für alle Spar-
kassen zu verzeichnen. Durch die.in den B0erJahren ge,gründeten Sparkassenverbände
erhielt das Sparkass,enwesen einen starken Rüdrhalt und einen kräftiqen Auftrieb.

Dr. Christian Eberle gründete die Giroverbände und schuf somit die Grundiaqe für
den bargreldlosen Zahlungsverkehr der Sparkassen. delr Spargiroverkehr. 1909 ilurde
den Sparkassen die passive Schedrfä,higkeit verli€hen, womit d,ie moderne Entwidc-
lung zu einem Kreditinstitut ihren Anfang nahm,

Diese Glanz- und Blütezeit nahm leider ein plötzl iches Ende, als am 28, Juni 1914
der 1. Weltkrieg entbrannte, Zwar maöte sictr innerhalrb der näösten vi.er Wodren
noö keine Beunruhigung der Sparer bemerkbar, Später aber bef,ürchtete rnan die
Schließung der Sparkassen, eine Verwendung der den Sparkassen anvertrauten Gel-
der ftir Kriegszwecke, die Verweigerung von Zahlungen ungekündigter Guthaben
usw. Derartige Gerüchte hatten begreiflicherweise einen starken Andrang der Sparer
an den Kassenschaltern und beträötiidte Rückzahlungen von Guthaben zur Folge.
Als aber auch nadr dem Eintritt der Mojbilmachung die Kassengesdtäfte ihren unge-
störten Fortgang nahmen, schwanden bald die letzten Besorgnisse.

Die Kriegsverhältnisse bractrten neue Aufgaben, denen die Sparkasse durdrweg
nachzukommen vermochte, obwohl der größte Teil der fachlidr vorgebildeten Kräfte
im Felde stand und nur behelfsmäßig durch Hilfskrä,ite ersetzt werden konnte. Die
fortges,etzte Versdrlechterung der Wirtschafts- und Währungsverhältnisse konnte
nicht wirkungslos an dem bis dahin festEefügten Bau der Sparkasse vorübergehen.
Nahm auch der Sparverkehr, rein zahlenmäßig gesehen, zu, so beruhte diese Erschei-
nung doch in der Hauptsache auf der allgemeinen Entwertung des Geldes und ver-
mochte den Kenner der Dinge nicht über die unerfreuliche Feststellung hinwegzutäu.
schen, daß der Realwert der Einlagen immer mehr sank. Die Geldentwertung ver-
ursach,te eine Aufblähung des Geschäftsvolumens und nahm ,beängstigende und nicht
zu überse'hende Formen an. Bürgerkrieg und Spartakistenkämpfe torbten in der Stadt.
Die Sparkassenleute quälten sich mit den Millionen und Billionen bis die Reichsmark
durdr die Rentenmark abgelöst wurde und jeder feststellen mußte, daß er arm ge-
wotden war. Jeder konnte wieder von vorn anfangen. Das Vertrauen war zerstört.
Es folgten die Aufwertungsgesetze, die eine umfan'greidre Arbeit für die Sparkassen
brachten.

Der Schock der Inflation wurde aber schneller ürberwunden als man erwarte't hatte.
Das Vertrauen zur Sparkasse kehrte allmählidr w,ieder zurüdr. Die Entwicklung der
Spareinlagen war in den folgenden Jahren erfreulich und die Zunahme des gesamten
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2 665
4 006
6 031
B 323

10 935

i

Die Crundsteinlegung zum ,teuen Sparkassengeböude am ry. Juli ry:g(Beim Hammersölag Baurat Nottebaum, weiter redrts Th. Kathmann, te Reh, dahhter W. Eske. im Vordergrod' 
Bürgermeister Dr. Holfmaln und Spukassendirektor Oe&inehaus)

Geschäf tsbetriebes nicht unerheblichf Nactrdem die Geschäftsräume von der sä[-niti. 1
l : : : l l :1999.1"r Hauptstraße in.das+Eigentum des Sparkassendirektor ö:d. i lö; i l iverlegt worden waren, zeigte sich aber, daß die vorhandenen Räume nicht meür für iden immer mehr runehmenden Geschäftsbetrieb ausreichten. rttu" n"iänJä 

"riä 
;;i'iden ?länen für die Errictrtung eines neuen eigenen Geschärtsge,bä.rA;r, 1;ä"; äöi: Istraße war die Errichtung eines neuen postaätes vorgeseh"i. c.g""üb"; ;;; ;;;; Ierrictrtenden Post wurde von den Erben Wienert ein örundstrich iür A"t^siäi[ää.i. igebäude erworben und am 17. Juti 1929 der Grundstein seleot. am r.l"ri"iöäru;;;- Itend iene 'uenGesch i i f t s räumeinBet r iebgeno[unen*" " ;äö . f f i r t ' a r i s :

rä.me waren kaum bezogen, ars der 13. Ju-ri rsii, Lin 
"iat*"ttÄ, 

rää" in der wirt.schaftsgeschichte, einen n-euen Rüdrschrug tiactte. Ä; äi;;-i;q"il^.t die Darm-
i,_ä1r_::und Nationalbank zusammen. Z.#e1w"ä"" ,pat"i;;id;ä";resdner Bank,
;:-tS:lT-:11 Sturm.auf die Kassenschalter a]ler Getdinsritutä ein. Auf Anordnungucr r(elcns_regrerung blieben die Kassenschalter zw-ei rage gesdrlossen. In der Folgel
3:'t ygr- die Abhebung von Geldern beschränkt. Die -d'uszähru"t"n .iuerstiegen äi,eLrinzahlungen. Dank deir weitschauenden Anlage- und Liquiditatseoritit der s"parlas-sen konnte 'die starke Beanspruchun'g überali fäst relbungistos r:,fölwunaen werden.

^"?ii,l:|.- i?:.2-blgcl{'" den Sparkassen ein neues Gesidrt. Im Zusammenhang mit deruquKKflse wurde die Rechtsstellung der Sparkassen drurch die "Dritte Verordiung deiI(eichspräsidenten zur sicherung 
"ätr 

wüt.*tuit und Finanzen,, vom 6. oktober 1931
,'!e-11!ett, D- ie- Sparkasse wurdä eine Anstalt mit eigener Rechtspersönlidrkeit als
it"!:ii",hill 9."^. _öllTlliqhen Rechts. Die gemäß g- 15 där Spart usse'nvlro.anung vom-\" rurr rvcz vor'qeschrieben-e neue satzung wurde am 27, Septernber 1g32 beJctrlos_
iil:Pj:_hi:tmit 

-gerroffene 
NeuregerunlGzwäctte, auch in rechuicher Hinsicht dierrsl'ruug 

_aes Sparkasse_nve.rmögens von dem sonstigen vermögen des Gewährver-Dandes 
.sichenusteilen, die Haftüng der Gemeinden itir di; ;*".;ilrländigten spar-Kassen jedodr zu belassen,
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! Im neuen GesdräItsgebäude wurde erstmalig von der handschri'ftlichen Verbuchung
, im Sparverkehr abgegangen und eine Ankerregistrierk,asse eingesetzt. Der Girover-
lkehr w,urde zwei Jahre später auf Maschinenbuchung umgestellt. Die Entwicklung der
iEinlagen seit  1923 zeigt nachstehende Aufstel lunq:

Jahr Kontenzahl Spareinlagen Kontenzahl. Giroeinlagen

1924
t92B
1931

350
600
494

Im Laufe des Ja,hres 1932 verschärften sidr die politischen und wirtschaftlichen
Verh.ältn{sse von Monat zu Monat. Die Folge war eine immer größer werdende Ar-
beitslosigkeit. 1933 h,egann zwar ein wirtschaftlicher Wiederau,fstie,g, doch endete
dieser schon nach sechs Jahr.en im zweiten Weltkrieg. Am 23. März 1945 wurde die
Stadt Dinslaken in Schutt und Asche gelegit, und mehr als 800 Ein'wohner rnußten ihr
Leben im Bombenhagel  lassen.  Die Innenstadt  war vol lkommen zenstör t .  Amerika-
nische Truppen rückton in die Stadt ein. Das Spar.kassengobäu'de hatte mehrere
Bombentref fer .  Die Obergeschosse waren ausgebtannt.  Die Kassenhai le war abge-
deckt. Das Sparkassenpersonal hatte für die Unterbringung der Konten, Masdrinen
rind sonstigen UnterlaEen die nötige Vorsorge getroffen und alies im Tresor derr
Sparkasse untergebracht. Trotz der starken Gebäurdezerstörungen sind keine Unter-
lagen verloren gegang-en. Auch sind keine Angehörigen des Betriebes dem Bomben-
hagel zum Op{er gefallen.

Nachdem die Kassenräume aufgeräumt und die Kassenhalle wieder eingededrt war,
d ie Besatzung.sarmee eine Vis i tat ion der Tresorräume vorgenommen hat te,  konnte
der Geschäftsbetr ieb in beschränktem Maße wieder auigenommen werden.

Neue Arbei t  brachten die bald er iassenen.Mi l i tärgesetze Nr.  51-53,  d ie best immte
Konten sperrten.

Die Jahre zwischen Kriegsende und Währungsreform s.ind noch in lebendiger Er'
innerung. Die sctl"wierige Lage war nicht nur durch den verlorenen Krieg ,und 'die

enormen Kriegsschäden verursacht. Die Wirtschaftspolitik vor dem Kriege, schranken-
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845
4532
5700
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3 942226,20
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424 695,55*-" ../:

Jt) J T
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Nach dem Festakt zur Einweihung des neuen
Namen der Beteil igten von redrts nadr l inks: Knollmann, van Laak,
Dr' Zorn, Fielenbaö, Selbadr, Kathmann, Dr. Hoffmann, Heilmann,

Graf, Funke, Sdrürenberg, Nottebaum, Böllhoff,

Cebäudes atn 1. Jüli 1q31
Sempell, Neerfeld, Espey, Elkan, te Reh, Eske,
Oedringhaus, Deriös, Söludrrmann, Süselbed<,
Cunap, Söepers, Quix.



ucr vvleuerau'rDau oer Innenstadt glng rn Clen ersten Jahren nuf langsam vorwärts.
Durch die Initiative der Bürger und dürdr die Mithilfe der Sparkasie wurde aber
dodr sdron Erhebl'iöes gescträfft. Zügig wurde die Bebauunq aänn voran oetrieben.

Der wiederau'fibau der Ilrnenstadt ging in den ersten Jahren nur langsam vorwärts.

dodr sdron Erhebl'iöes gesdrafft. ZügiE wurde die Bebauung dänn voran getrieben,
als man_in stadtkernprogrammen diä iinzelnen Bauvorürabön z,,usammenfa6te. Auö
hier wirkte in fast allen FäIlen die

Anzähl der S,parb'tidrer Girokonten

hier wirkte in fast allen FäIlen die Sparkasse mit. Die spareinla,gen hatten inzwi-
sdren eine beaötliche Höhe erreicht--bie_Sparkasse konnie etn"f"fi*,e Beträge für
den Wohnungsibau zu,r Verfügung stellen. Spärgeld schafft Baugel.d.

Im Laufe des Ja}rres 1954 konnte dieSdralterrtralle derHauptstelle erweitert werden.
Eine p.raktisdre Einrichtung _wurde durch den Einbau einer Nachttresoranlage gesctraf-
ien. Die.unablässigen Bemühungen Lder s,par'kasse, die wiedergutmadrung äes'an den
spare-rn begangenen u;rrectrts bei der wäh,runqsumstellun,g dürchzuführä, haben in-
zwiscüen Erfolg gehabt, Eine Altsparerentschädigung in" Hcine von l3,so/o wurde
bereits gewährt.

- Möge nadrstehende Urbersidrt ein Bild von der Entwidrlung der Einlagen seit der
Währungsreform geben:

Gi,ro-u.Depo.siten- Spareinlagen
einlagen

21,6. t94B
1949
1950
1951
r952
1953
r954

| 302821,48
| 153 256,72
I 639 428,60
I 848 786,36
2 862 586,10
4934344,24
6 924 113,06

857 803,06
2 335 455,08
2 319 468,05
3 799 819,45
40.27 262,22
4627 510,49
5 597 052,99

B 905
I212
9942

10 391
11 035
12 051
13 BBO

| 074
1 831
I 979
2 086
2 156
2 198
2272

Das heutige Sparkassengebäuile

3B 39

Für die örtlictre Wirtschaft wurden auf Grund der guten Einiagenentwidclung seit

dei Währungsrerform zur Verfügung gestellt:

629 Hyrpothekendarlehn im Betrage von DM 5 355 000,-

1191 Darle'hn im Betrage von DM 56'00000'-

1418 Kredite im Betrage von DM 10 126000'-

4930 Wechs,el ang'ekauft im Betrage von DM I 182 000'-

1n Laufg der letzten hunrdert Jahre wechselten die jeweiligen Aufgaben der Spar-

kr;;, a; soziale Charakter aiber blieb. Die Sparkasse begleitet den Mensdren auf

.äi""*-f.",f""sweg. Uberall ist sie da,bei und auf keinem Gebiet mehr we-gZudenken'

f,ilä""-ai. Sparkalse sich heute audr in einem anderen Gewande zeigt als am Tage

;;;ärdäüg, so ist itrre Aufgabe dieselbe geblieben, ,den Sparsinn zu förde,rn und

dem Kunden zu dienen, zu raten und zu helfen".

Von einer nebenamtlidren Tätigkeit in den Gründerjahren und einer besdrränkten

Geschäftszeit weitete sidr im Laufö der Jahre der Personalbestand auf rd. 40 Beamte
,i"-Ä-Änoestellte aus. Der Dank sei an dieser Stelie allen gesagt, die seit den Jahren

Jen Crtiäaung in selbstloser HinEabe mitgearbeitet und ihre reichen Erfahrungen, in

ä"o Oi"t rt dei Kasse und der All,gemeinheii gestellt üraben. Audr in der Zukunf t werden

ffi 
"*d 

Erfol,g der Sparkasse nicht zuletzt von eine.m ttidrtigen Mitanbeiterstab ab-

hängig sein.

Wir wünsdren und bof'fen, daß audr in der Zukunft der Sparkasse eine Weiterent-
wia.tun.g besdlieden sein möge, die ihrer hoüren und verantwortlidren Aufgabe ent-

spridtt,

t\Vae /00'Vl-ahzeni

Ordinationsfeier in Hiesfeld
,Heute fand in Hiesleld die Ordinationsfeier des Hülfspredi.gers Ewb stdtt, Taeld)e

durcb das berrlicbste Wetter begünstigt uar. Die Gliedet d.er Hiesfelder Gemeinde
hatten alles getdn, wds sie bonnten, t4tn dem neuen H;rten einen lreundliehen Emp-

fang zu beriiten. Freund.liüe Bevillhomrnnangsgrü$e und ,frornme Segensuünsche
waren schön gedrucbt, am Eingang des Pfarrbofes so@obl, @ie dn der Kirchtbüre
angebracbt.

Die Kirche zaar ged.rängt ooll. Die Geistlidten der Synod.e hatten sicb fast ttoll-
zählig eingefwnden. Durch Ansprache und. Gebet des Synodal-Assessors Lic. Krum-
macber uturde die Feier eröffnet. Ihr folgte die Ord'inationsrede des Sup,'Worttnann
und die feierliche Einsegnung des HüIfspred'igers unter Handaulbgang särntlicher
anraesenden ordinierter Geistlicben; d.arauf hielt der Hülfsprediger EaÄ eine herz-
liche Predigt über 1 Corinth. 1,21-24. Nacb der kircblichen Feier waren die Geist-
licben mit den Orts\resbyteriant und anderen tbeilnebmenden Gästen das d,er Ge-
meinde Hiest'eld. wii aus-dern benacbbarten Dinslahen zu einem Mittagsmahle oer-
einigt, bei uteldtem eine geuteibte Fröblidtbeit berrschte. Für d.ie Gerneinde Hiesfeld
uar diese Feier von gro$er'Wichtigkeit, zumal d.er bi.sherige seit länger als 40 labren
dort angestellte Pfarrer, bei seinem oorgerüchten Alter nicht mehr i.m Stande ist,
seine Amtsobliegenheiten nacb Gebühr uahrzunehmen. Möge d.er Gemeinde zu Hies-
feld eine neue Zeit des Segens angebroclten sein."

("Rhein- und Rwhr-Zeitung* oorn 29. Augast 1855)
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